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Psychanalyse
Eine wehmiitige Betrachtung von Pat
Wir waren gewdhnlich nicht gleicher

Meinung, mein Freund Fritz und ich.

Es war so wie gewohnlich: er und ich
waren fest iiberzeugt, dass der andere
Unrecht und wir Recht hatten. Es ging
nimlich um Politik und da kann sowas
vork Er aber ist ein b

dierter» Sekundarlel und ich eben

FRIBOURG

Hotel Suisse-Schweizerhof
Renoviert—Vorzigliche Kiiche

P. THERAULAZ, Concessionaire

nur ein Lehrer. Und als ich nun so gar
nicht nachgeben wollte, briillte er
schliesslich: «Ueberhaupt, du bist ein
verdammter Rechthaber und wenn du
nur ein wenig von Psychanalyse ver-
stehen wiirdest, hiittest du das schon
lingst an dir selbst konstatieren kén-
nen.» «So, wie denn?» «Schon die Art,
wie du den Fiillbleistift hiltst — das
dicke Ende vorn — keulenartig, zeugt
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davon, dass Du einfach recht haben
willst und den Gegner am liebsten mit
deiner Keule totschlagen méchtest.»
Erschrocken schaute ich auf meine
Hand. Wirklich! mit einiger Phantasie
konnte man sich den harmlosen Blei-
stift immerhin in eine Keule verwan-
delt denken. Ich habe mich dann hitzig

u verteidigen gesucht, wie man es

Chranti-Detlling

Der gut gelagerte Tischwein
ARNOLD DETTLING, BRUNNEN
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macht, wenn man sich zuinnerst ge-
schlagen fiihlt.

Ich war geschlagen. Schliesslich war
die Psychanalyse doch eine Wissen-
schaft und Fritz ein Sekundarlehrer!
Von dem Tag an achtete ich darauf,
den Bleistift bei Diskussi gleich zu

such. Wir machen in Politik. Wir sind
uneins. Er st zwar nur ein Lehrer, wie
ich, aber er hat Psychanalyse studiert.
Autodidakt! Und wie ich nun so gar
nicht nachgeben will, briillt er schliess-
lich: «Ueberhaupt, du bist ein ver....

hthaber, und wenn du nur ein we-

halten, wie beim Schreiben: Spitze nach
vorn.
Zwei Wochen spiiter. Karl ist zu Be-

Universititsstr. 101
ZURICH

wser X7 LSy
ISISPRLlititen Tram 8 und 10 E.BLUMER

R h

Seit dieser Zeit lege ich meinen Blei-
stift sorgfiltig weg, wenn ich zu
kutieren anfange. Auch habe ich mir
Freuds Werk angeschafft: Psychanalyti-
sche Selbstbeobachtungen, insbesondere
fiir Lehrer und solche, die es werden
wollen. — —

nig von P wiir-
dest, hiittest du das schon lingst an Dir
selbst konstatieren kionnen!» «So, wie
denn?» «Schon die Art, wie du den
Fiillbleistift hiiltst das diinne Ende
nach vorn — pfeilfrmig — spiessartig,
zeugt davon, dass du einfach recht ha-
ben willst und den Gegner am liebsten
! Gchtest.
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aus frischen Eiern und echtem Cognac
Ein rapides Kraftigungsmittel!

TmAusschank in allen guten Restaw ants



	Der rote Schrecken im Völkerbundspalast

